durch den Vertrag von 1874 ſanktionirt und von allen 


Erſcheinen der „Naumburger Zeitung“, des Organs der 


höchſtderſelbe heute, nach einem längeren Beſuch der Groß⸗ 
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folgenden Kabineten feſtgehalten wurde. Die Richtung, welche | Deutfchfreifinnigen zu Naumburg a. S., eingeftellt Haben.“ | herzogin von Baden, die laufenden Tagesgeſchäfte und nahm 
es demſelben gab, konnte nicht frei von Fehlern und | Ob Hr. Eugen Richter mit feiner neuen Gründung den | mehrere Vorträge entgegen. 2 
Irrthümern fein; allein dieſer tonkineſiſche Krieg, beklagens.] Strom wohl aufhalten wird? — Der zum Minifterrefidenten in Marokko ernannte 8 
werth wie alle Kriege durch das dabei vergoſſene Blut, hat Wenn es nach den Arnantenführern in Albanien ginge, | erſte Dragoman der deutſchen Botſchaft in Konſtantinopel, 
die Vorzüglichkeit unſerer Truppen zu Lande wie zur See | würde Oeſterreich bald wieder vor einer „bosniſchen | Teſta, trifft dieſer Tage in Berlin ein. Die Entſendung 
gezeigt. Er hat unſer Kolonialreich um ein wichtiges Gebiet [Frage“ ſtehen. Auf einer Zuſammenkunft, die ſie bei Priſtina | diefes mit den Verhältniſſen im Orient ſehr vertrauten 
erweitert und fein Ausgang war die Anerkennung unſerer | hatten, wurde beſchloſſen, den Sultan durch eine Deputation [Diplomaten nach Tanger gilt in Konſtantinopel als ein An- 1 
Rechte und der Friedensſchluß, den man als nahe bevorſtehend zu bitten, daß die Verdrängung der Okkupationstruppen aus zeichen, daß die deutſche Reichsregierung dieſem Poſten a 
betrachten darf. Die Kommiſſion kann in dieſem Zuſammen- Bosnien und der Herzegowina ſchleunigſt veranlaßt werde.] fortan eine erhöhte Aufmerkſamkeit zu widmen ent: 
hange der Dinge nicht die Elemente verbrecheriſchen Handelns | Ein weiterer Beſchluß ging dahin, einem etwaigen Vordringen ſchloſſen iſt. zu Te 
1255 welche die Verhängung des Anklagezuſtandes recht-] Oeſterreichs nach Salonichi bewaffneten Widerſtand entgegen⸗ — Ueber die Verwendung der „Bis marckſpende“ ver- 
ertigen könnten.“ Der Bericht wendet ſich dann zu der Be⸗ zuſetzen. Abgeſehen davon, daß letztere Eventualität, wenn lautet jetzt in der „N. Allg. Ztg.“, daß der Fonds zu einer 
hauptung, daß das Kabinet Ferry den Krieg ohne Ermächtigung | fie auch beſtimmt eintreten wird, zur Zeit wenig Anhänger [Stiftung für Kandidaten des Lehrfachs beſtimmt iſt. N . 
des Parlaments geführt und ſich damit der Verletzung der | im Oeſterreich hat, wird ſich der Sultan wohl hüten, in den — Der Ausſchuß des Bundesraths für Inſtiz⸗Ange⸗ ‘2 
Verfaſſung ſchuldig gemacht habe. „In der That ift,” fagt ihm gebotenen Apfel zu beißen. Profitiren könnte er dabei legenheiten ſollte, wie mehrfach gemeldet wird heute eine 
der Bericht, „eine eigentliche Kriegserklärung nicht erfolgt; | nichts. Inzwiſchen amüſiren ſich die Arnauten damit, ab] Sitzung abhalten, um den Antrag Preußens in der Braun⸗ 1 
diplomatiſche Rückſichten haben in dieſer Beziehung die und zu in Serbien einzufallen, Wachtpoſten zu überrumpeln fchweigiſchen Erbfolgefrage zu berathen. Der Ausſchuß denkt 57 
5 Vetter Paul. weiß, wo die Wahrheit bei ihnen aufhört und die Kunſt bes dann ift er oft der Einzige, der keine Hand rührt. Aber ein 15 
Roman von M T. v. T. ginnt. Schlage ſie Dir aus dem Sinn, Paul.“ ſtilles ſeliges Leuchten ſeiner Augen grüßt ſie, wenn ſie wieder 3 
— Der Jüngling aber ſchüttelte den blonden Lockenkopf und erſcheint, und ihren Blick auf die Stelle richtet, wo fie ihn = 
(Fortſetzung.) Nachdruck verboten. ſchwieg. ſtehen weiß. er 
Erſchreckt fuhren Paul und Melanie in die Höhe und Es war Herbſt. In den kleinen Gärten, die die Häuſer „Ich ſinge ja nur für Dich, ich ſinge ja nur für unſere 3 
blickten in Lisbeth's verſtörtes Geſichtchen, die hinter der Raſen⸗ der ſtillen Provinzialſtadt umſäumen, blühten die Georginen | Liebe”, ſagte fie, wenn er fie Abends zum gemeinſchaftlichen > 
ank zuſammengekauert war, beide Hände feſt auf den Mund | und Aſtern, und der wilde Wein, der in das Fenſter, eines | Souper in ihre Wohnung begleitete, und fie vertrauensvoll = 
gepreßt, um das herzbrechende Schluchzen zu unterdrücken, das | ftillen Studirſtübchens nickte, ſchillerte in rothen und gelben | und hingebend an feinem Arme hing. . 3 
den kleinen Körper erbeben machte. — Farben. { O, dieſe köſtlichen Nachtpromenaden voll Mondſcheinlicht 5 
Am andern Morgen war Melanie abgereiſt. Man hatte An dem Fenſter ſitzt ein Mann im bequemen Hausrock, | und Sternenglanz, voll ſüßer heimlich geflüſterten Worte! 1 
ſie zur Rede geſtellt; ſie hatte ſich Paul's Braut genannt ſeinen Morgenkaffee behaglich ſchlürfend und nachdenklich in Und dieſe luſtigen Sonntagsausflüge! Oft allein, oft im I) 
und war mit Schimpf und Schande hinausgewieſen worden. | die blauen Ringe ſchauend, die feine Cigarre in die Luft ent⸗ | bunten Kreife ihrer Berufsgenoſſen und feiner Studienfreunde, RG 
Das ganze Haus war in Aufregung. ſandten. Es iſt Paul — ein junger Doctor medieinae. | fuhren, wanderten, gondelten fie in den lachenden Morgen hinein. 
Tante Bertha hatte ihrem „Prinzeßchen“ die Koffer ge⸗ Eine kräftige Geſtalt, die blonden Locken in alter Fülle, die Hatte er bis jetzt die Erde gekannt? Das Grün ihrer 7 
packt, und ſaß weinend in dem leeren Zimmer, ſorgfältig alle alten treuherzigen Augen, das Geſicht friſch und ſonnen⸗] Wälder, die Klarheit ihrer Flüſſe, die Blüthenpracht ihrer — 
zurückgebliebenen Reſte von Spitzen und Bändern zuſammen⸗ verbrannt, wie ehedem, von ſtarkem blonden Vollbart umrahmt. Fluren, und Vogelſang, Himmelsbläue und Sonnenſchein ? 5 
ſuchend. Lisbeth ſchlich ſtill und blaß, wie ein kleines Ge⸗ Jetzt ſchiebt er die Kaffeetaſſe bei Seite und ergreift ein Bud). Wie ein Sonntagskind, das die geheimſte Sprache der 8 
ſpenſt, im Haufe umher. Die Großmutter hantirte energiſcher Es ift feine Gewohnheit, die Morgenſtunden ernſtem Studium | Natur zu verſtehen vermag, ſchritt er unter dem jubelnden 
un je mit den großen eiſernen Töpfen in der Küche umher zu widmen, aber heute laſſen ſich die zerſtreuten Gedanken] Völkchen einher, zur Seite fein „Undinchen“, wie ſie ſich fo 15 
und Niemand wagte ſich ungerufen in ihre Nähe. Tante nicht ſammeln und flattern hinaus mit dem Rauchwölkchen gern ſelbſt nannte. 1 
Frieda ſaß mit dem Strickzeug auf der Vortreppe und | ins Weite. Wer wollte es ihm verdenken, es war geſtern Und im Winter Schlittenfahren und Eislauf, Künſtler⸗ 2 
unterhielt ſich mit einigen Freundinnen von der Verderbtheit | fein Hochzeitstag. 5 a bälle und trauliche Plauderſtunden am warmen Ofen. — 
der heutigen Welt im allgemeinen und der Theaterdamen ine. Eine Reihe von Jahren, Monaten, Tagen ziehen an Alles erleuchtet, verklärt durch die jungen unſchuldsvollen 
beſondere. ſeinem Geiſte vorüber. Er ſieht ſich wieder als neugebackener | Augen, die in unwandelbarer Treue zu ihm aufblickten, mochte 
Onkel Karl aber — wer hätte es denken können — hatte Student in der Reſidenz, wie in einer Wunderwelt. Staunend Reichthum, Schönheit, hoher Rang ſich noch fo ſehr bemühen, 
Paul in fein Zimmer zur Rede genommen, und hielt ihm geht er an ihrem Arme durch die breiten, menſchengefüllten | mehr als einen flüchtigen Blick von ihnen zu erhaſchen. u 
eine Rede, Niemand hatte ihn jemals fo lange ſprechen hören. Straßen und ſein Auge ſtreift mit Stolz die ſchlanke, elegante N Freilich, das Studium lam etwas zu kurz dabei. Wie 
„Junge“, ſagte er, „ſchlage fie Dir aus dem Sinn. Geſtalt an feiner Seite, der mancher bewundernde Blick im Traume wandelte er, das Kollegienheft unter dem Arme, 2 
Weiß, was das heißt, aber man trägt's; Junge man trägt's. folgt. ; in den Hörſaal; wie ein Traum erklangen ihm die Worte 
ar ein Burſch' wie Du, als die Mutter ins Haus kam, Abends ſteht er mit zitterndem Herzen im Parterre des des Dozenten, und ſelbſt die Kommilitonen um ihn herum ver⸗ 
war dieſelbe Art, dieſelben Augen, dieſelben Haare. Konnte Opernhauſes und wünſcht feine Sinne verdoppelt, um jede ſchwanden ihm zu weſenloſen Traumgeſtalten. Ein Jahr ver: 
einen von Sinnen bringen mit ihrer Stimme. Aber wer anmuthige Bewegung, jeden ſüßen Ton des geliebten Mädchens | ging nach dem andern; das Textaner physicum ſtand drohend = 
kann Weibern trauen, die die Falſchheit künſtlich erlernt gaben, mit unverbrüchlicher Treue feſthalten zu können. Wenn vor ihm. a 5 
die gewohnt find, für Geld zu lachen und zu weinen? Wer dann Alles um ihn herum in ſchallenden Beifall ausbricht, Sie war es, die ſich zuerſt emporriß. (Fortf. folgt.) 8 
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Ubonnementspreis pro Quartal 2 Mark Redaktion nn Erb oder deren Raum 10 Pfg. 
incl. Boftprovifion oder Abtrag. Katharinenſtraße 204. Annahme der Annoncen täglich bis 1 Uhr Mittags. 
den 2. Juni 1889. III. Jahrg. 
t J 8 Haltung der Regierung geleitet, und Europa weiß es uns und dann in ihre Berge zurückzukehren. Die ſerbiſche Re⸗ 
uni Dank, daß der allgemeine Handelsverkehr nicht geſtört wurde. gierung kommt ſelten in die Lage, die Uebelthäter abzufaſſen 
koſtet die „Thorner Preſſe“ zuſammen mit dem illuſtr. Unbeſtreitbar iſt, daß Senat und Kammer den tonkineſiſchen und zu beſtrafen. 
Sonntagsblatt nur 67 Pf. inkl. Bringerlohn in der Stadt | Krieg gutgeheißen und durch ihre Beſchlüſſe die von der Re⸗ Der gegen eine Anzahl ö ſterreichiſcher Anar⸗ 
oder Poſtpropiſton nach außerhalb. Beſtellungen nehmen an: gierung getroffenen Entſchließungen gebilligt haben.“ Der ſchiſten vor dem Wiener oberſten Gerichtshof verhandelte 
alle Kaiſerl. Poſtämter, die Landbriefträger und die Expedition [Bericht weiſt nach, daß der Antrag auf Verhängung des | Hochverrathsprozeß fand am Mittwoch fein Ende. Die 
Thorn, Katharinenſtraße 204. Anklagezuſtandes ſich folgerichtig auch auf die ganze gouverne- Anarchiſten Partſch, Hartmann, Schaden, Wegerer und 
— — mentale Kammermehrheit erſtrecken müßte. Würde der Antrag | Pronetz wurden des Hochverraths ſchuldig erkannt und zu 
* Das Ende einer Komödie. berückſichtigt, ſo würden die Minifter von einer Kammer in ſchweren Kerkerſtrafen in der Dauer von 10 bezw. 5, 4 und 3 
Der in der franzoͤſiſchen Deputirtenkammer geſtellte und | Anklagezuſtand verſetzt, die ihre Handlungen gebilligt hat, und Jahren verurtheilt. Einer der Angeklagten wurde wegen 
von dieſer an eine beſondere Kommiſſion verwieſene Antrag | von einem Senat abgeurtheilt werden, der ihnen beſtändig [Diebſtahls zu 14 Tagen Arreſt verurtheilt. ä 
auf Verſetzung des Miniſteriums Ferry in den Anklagezuftand | Zeugniffe ſeines Vertrauens gegeben hat. Nach alledem Man war in Paris zweifelhaft geworden, ob es i 
iſt in beſonnereren franzöſiſchen Blättern mit Recht als ein kommt die Kommiſſion zu dem Schluſſe, daß der Antrag auf räthlich ſei, die Börſe am Begräbnißtage Victor Hugos, = 
Komödie bezeichnet worden. Die Kommiffion ift denn auch zu Verhängung des Anklagezuſtandes über die Miniſter des am Montag, zu ſchließen, weil dieſer Tag mit dem Ultimo⸗ 7 
einem ablehnenden Votum gelangt. Der Bericht, den die [Kabinets Ferry abzulehnen ſei. Es unterliegt keinem Zweifel, liquidationstag zuſammenfällt Rochefort droht nun in feinem 
Kommiſſion erſtattet hat, ift nicht ohne allgemeines Intereſſe. daß die Kammer nächſten Donnerſtag demgemäß be-“ Blatte „L'Intranſigeant“, das Volk werde am Montage, falls 
b ie Deputirten Laiſant und Delafoſſe, welche den Antrag ſchließen wird. die Börſe nicht geſchloſſen werde, „die Spitzbuben daraus 3 
auf Verſetzung des Miniſteriums Ferry in Anklagezuſtand 8 vertreiben.“ Der Schwiegerſohn Hugo's, Lockroy, befürwortet 1 
einbrachten, hatten denſelben mit der Behauptung motivirt, Volitiſche Tagesſchau. im „Rappel“ die Zulaſſung rother Fahnen zum Begräbniß. J 
das Miniſterium habe die Verfaſſung verletzt, indem es ohne Die „N. A. Z.“ dementirt jetzt ebenfalls die Angaben [Jedenfalls kann man auf den Verlauf der Feier ge— ja 
vorherige Zuſtimmung des Parlamentes Krieg geführt habe. der „Times“ über den Inhalt der Unterredungen des Reichs- ſpannt fein. 8 
Sie beſchuldigten das Kabinet, die Kammer durch falſche Er- kanzlers Fürſten Bismarck mit Lord Roſebery, An der vorgeſtrigen Pariſer Börſe wurde hinſichtlich = 
Mörungen getäufcht, eine gegenſtandsloſe Expedition fortge-] deren Unglaubwürdigkeit wir von vornherein kennzeichneten, des bereits ſeit einiger Zeit verbreiteten, aber mit Zweifel 4 
führt, und die eingetretenen militäriſchen Niederlagen ver- und ſagt am Schluſſe der betreffenden Notiz: „Daß eine jo aufgenommenen Gerüchts von Unterhandlungen der Mächte 4 
ſchuldet zu haben. Das fei Hoch: und Landesverrath. Der | Hervorragende Perſönlichkeit bei einem Beſuche der deutſchen | über Erfegung des unfähigen Vizekönigs von Egypten, 4 
Kommiffionsbericht ſagt nun: „Die Minifter führen die | Hauptſtadt mit dem Reichskanzler in Beziehung trat, wäre | Tewfit Paſcha durch den Exkhedive Ismael Paſcha, verſichert, 5 
Geſchäfte des Landes unter ihrer Verantwortlichkeit und unter auch ohne die Thatſache, daß Lord Roſeterry mit dem Sohne daß die Zuſtimmung Englands wahrſcheinlich geworden ſei. x 
der Ueberwachung durch die Kammern. Dieſe Verantwort- deſſelben perſönlich befreundet iſt, natürlich geweſen. Was In Folge der Verſtändigung zwiſchen England und 5 
lichkeit tritt nach zweierlei Richtungen hin zu Tage Wenn aber den Inhalt der Geſpräche betrifft, welche beide Staats- | Rußland wird Reuter's Bureau zufolge Leſſar demnächſt 2 
ie gegen den Willen des Parlamentes gehandelt, wenn fie | männer ohne Zeugen gehabt haben, jo gebieten Vorſicht und London verlaſſen, um in Gemeinſchaft mit dem engliſchen 5 
Fehler begangen haben, fo äußern die Kammern ihre Un- journaliſtiſche Ehrlichkeit, ſich darüber näherer Angaben zu | Kommiſſar Oberſt Ridgeway die Details der afghaniſchen - 
- ufriedenheit dadurch, daß fie dem Kabinet ihr Vertrauen | enthalten, da Alles, was in diefer Beziehung in die Deffent- | Grenzlinie feſtzuſtellen. ; 
entziehen und dieſes, nachdem es bei einer bedeutungsvollen lichkeit gedrungen iſt, nur auf Vermuthungen beruhen kann.“ Das Brüſſeler Journal Mouvement Géographique er⸗ 2 
rage eine Niederlage erfahren, zurücktritt. Aber die De | Die „Times“ muß übrigens jetzt ſelbſt zugeben, daß Herr klärt alle Nachrichten betreffs eines angeblichen Angriffs der i 
putirtenkammer hat, wenn ſie der Meinung ift, daß ſich die | Oppert aus Blowitz, ihr Pariſer Korreſpondent, myſtifizirt] Araber auf Stationen des Kongo Staates auf das Be⸗ 
Miniſter politiſcher Verbrechen ſchuldig gemacht haben, das | worden iſt. Das iſt freilich ſchon oft vorgekommen. — Der ſtimmteſte für gänzlich unbegründet. 70 
echt, dieſelben vor dem Senat in Anklagezuſtand zu ver- Rückgang der Deutſchfreiſinnigen Partei giebt en 
ſetzen. Die Verſetzung in Anklagezuſtand iſt die äußerſte | fi auch in dem häufigen Eingehen ihrer Preßunternehmungen Deutſches Reich. 3 
kaßregel gegen Miniſter, die eigenwillig und aus verbrecheri⸗] kund. Es ſind deren in den letzten Monaten eine ganze Berlin, 30. Mai 1885. 90 
chen Beweggründen die Geſchicke des Landes kompromittirt] Reihe verſchwunden. Soeben zeigen wieder Verlag und — Se. Majeflät der Kaiſer, deſſen Befinden in an- > 
und dieſes in's Unglück gebracht haben. Trifft dies für das [Redaktion der „Naumburger Zeitung“ an: „Hierdurch bringen dauernder Beſſerung begriffen ift, empfing geſtern Nach⸗ 8 
Kabinet vom 22. Februar 1883 zu? Es hat ein Werk wir zur allgemeinen Kenntniß, daß wir, durch die gegen- | mittag auch noch den Reichskanzler Fürſten Bismarck zum 3 
weitergeführt, welches von Dupuis und von Garnier begonnen, | wärtigen mißlichen Zeitverhältniſſe gezwungen, das fernere | Vortrage. Bach einer gut verbrachten Nacht erledigte Aller⸗ © 


die ihm übertragene Vorberathung dieſer Vorlage fo zu er- 
ledigen, daß dieſe vom Plenum des Bundesraths ſchon am 
nächſten Donnerſtag berathen werden kann. 

— Auf Grund einer Ermächtigung des Bundesraths 
ſetzte der Reichskanzler der Zolltaraſätze für Kraftmehl, Puder, 
Stärke, Stärkegummi, Kleber, Arrowroot, Sago, Sago- 
Surrogate, wie Tapioka auf 14 pCt. in Fäſſern, für Nudeln 
und Maccaroni auf 18 pCt. in Kiſten feſt. 

— Der Feſtzug der Drechsler⸗Innung begab ſich vom 
Kaiſer palais nach dem Reichskanzlerhaus, wo der Obermeiſter 
Meyer ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den Einiger 
Deutſchlands und den Wiedererwecker des deutſchen Handwerks 
ausbrachte. Der Reichskanzler dankte herzlichſt mit einem 
Hoch auf die alte Innung, welche ihr heilbringend Wirken, 
Glück und Segen in das Handwerk hineintragen möge, und 
ſprach den Wunſch aus, daß die Ehre des alten Namens den 
Heranwachſenden ſtets ein Vorbild bleiben möge. Mit er⸗ 
neuten Hochrufen defilirte ſodann der Zug vor dem Reichs⸗ 
kanzler. 

— Während am Sonnabend Abend auf Tivoli die 
Theilnehmer des Jubiläumsfeſtzuges der Berliner Drechsler⸗ 
Innung ſich von ihren Strapazen erholten, waren 300 
Drechslergeſellen im Innern der Stadt verſammelt, die gegen 
den Feſtzug leidenſchaftlich proteſtirten und ſchließlich folgende 
Reſolution annahm: „Die Verſammlung erklärt den Knechten 
reaktionärer Beſtrebungen gegenüber, daß fürderhin eine große, 
alle Berliner Drechsler umfaſſende Organiſation die Intereſſen 
des Gewerbes vertreten ſoll; ſie verſpricht, fürderhin in 
brüderlicher Einmüthigkeit an dem großen Kulturwerke der 
Veränderung der kapitaliſtiſchen Produktionsweiſe in die ge— 
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gehoben werden kann — unentwegt zu arbeiten, bis dieſes 
Ziel errungen iſt. Dann aber erachtet ſie die Feier eines 
für heute veranſtalteten Feſtes zur Verbrüderung aller Arbeiter 
für geboten.“ 

— Als Chef des für Zanzibar und die Oſtafrikaküſte 
beſtimmten deutſchen Geſchwaders wird der jetzige Geſchwader— 
chef der oſtaſiatiſchen Station, Kommodore Paſchen, genannt. 
— Nach einer neueren Verſion wären die von der Regierung 
gecharterten Transportdampfer „Adler“ und „Ehrenfels“ nicht 
nach Zanzibar, ſondern nach Neuguinea beſtimmt. — An 
Offiziere und Mannſchaften des weſtafrikaniſchen Geſchwaders 
find eine große Anzahl Ordens- ꝛc. Auszeichnungen ertheilt 
worden. 

— Im laufenden Etatsjahre werden folgende Staats- 
Eiſenbahnlinien zur Eröffnung gelangen: 
Wormditt—Kobbelbude, Sobbowitz— Schöneck —Berent, Qued⸗ 
linburg—Ballenſtedt, Rothe Erde — Montjon — Malmeldy, 
Prum — Bleialf, Albeneſſen —Eſſen, Speldorf — Broich, 
Marten — Dortmund, Deutz — Kalk, Altenfundem —Karlshütte — 
Schmallenberg, Lennep —Krebsöge — Dahlerau, Kirchen — 
Freudenberg, Aprath— Wülfrath, Eichicht— Probſtzella, Hunds- 
feld Trebnitz, Bojanowo —Guhrau — Trachenberg Herrn⸗ 
ſladt. Auch für das Jahr 1886/87 ſteht wiederum die 
Betriebseröffnung auf einer erheblichen Zahl neuer Staats- 
bahnſtrecken in Ausſicht. 

Hamburg, 30. Mai. Die weſtafrikaniſche Dampferlinie 
der Firma K. Wörmann iſt an eine neu erichtete Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft übergegangen. Die 5 vorhandenen Dampfer werden 
zu 2 300 000 Mk. übernommen, es werden drei neue Dampfer 
angeſchafft, über deren Bau mit deutſchen Werften verhandelt 
wird. Das Aktienkapital von 3 Millionen iſt feſt über⸗ 
nommen, die Aktien kommen nicht an die Börſe; daneben iſt 
beabſichtigt, eine Prioritätsanleihe von einer Million Mark 
aufzunehmen. Theilnehmer der neuen Aktien⸗Geſellſchaft find 
außer K. Wörmann die Firma Auguſt Bolten, John Beren⸗ 
berg Goſsler, F. Laisz, Theodor Wille. 

Sigmaringen, 31. Mai. Geſtern traf die Erbprinzeſſin 
mit dem Prinzen Wilhelm ein. Die letzte Nacht verbrachte 
der Fürſt unruhig, nahm des Morgens etwas Nahrung zu 
ſich, ſo daß das Allgemeinbefinden ſich nicht verſchlimmert 
hat. 


us land. 

Wien, 29. Mai. ie „Dorns volkswirthſchaftliche 
Wochenblatt“ erfährt, werden zur Zeit Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, um die in Braſilien und den Laplata⸗ Staaten be⸗ 
ſtehenden öſterreichiſch⸗ungariſchen Conſularämter zu vermehren 
und daſelbſt neue Konſulate zu errichten. Der Delegation 
ſolle in der nächſten Seſſion eine Vorlage wegen der hierzu 
erforderlichen Geldmittel zugehen. Demſelben Blatte 
zufolge ſoll die Zolltarif-Novelle dem Reichsrathe wieder vor⸗ 
gelegt werden; vorher beabſichtigte die Regierung, ein Gut⸗ 
achten der Handelskammern einzuholen. 

Wien, 31. Mai. Bei den geſtrigen Wahlen in den 
Tiroler Städtebezirken gewann die vereinigte Linke das Mandat 
der Städte Bozen-Meran, das früher einem Klerikalen zu⸗ 
gefallen war. 

Paris, 30. Mai. Senat. Miniſter Goblet weiſt den 
. zurück, daß durch die Rückgabe des 3 zu 


Kleine mittheitungen. 

(Ein feiner Lotterie-Looſe⸗ Schwindel) 
wird in der Provinz von Berlin aus betrieben. Ein Ber⸗ 
liner Lotterielooſe-Händler L. macht in Provinzialblättern be⸗ 
kannt, daß ſich bei ihm Private und Beamte melden mögen, 
welche ſich einen lohnenden Nebenverdienſt verſchaffen wollen. 
Die ſich Meldenden erhalten von ihm hierauf Antheilſcheine 
zu preußiſchen Lotterie-Looſen, welche fie zu 6 Mk. für jeden 
Antheilſchein zu vertreiben haben. Auf den erſten Anſchein 
bildet jeder Antheilſchein den 32. Theil des Originallooſes, 
und das ganze Loos würde hiernach 192 Mk., alſo etwa 
50 Mk. mehr als der wirkliche Preis des Original⸗Looſes 
betragen, ein Preisaufſchlag, welcher von den Spielluſtigen 
gern bezahlt wird. Die Agenten machen daher recht gute 
Geſchäfte und verkaufen für Rechnung des Looſehändlers eine 
Menge derartiger Antheilſcheine. Bei aufmerkſamer Durch⸗ 
ſicht der auf der Kehrſeite des Antheilſcheins befindlichen 
Spielbedingungen macht man aber die unliebſame Entdeckung, 
daß man durch den Beſitz des Scheins nur Eigenthümer des 
42. Theils eines Viertels des Originallooſes, alſo des 128. 
Theils des Looſes, wird, und daß ſonach das ganze Loos 
768 Mk. (mehr als fünfmal den wirklichen Werth) bringt. 
Auf Anzeige geſchädigter Perſonen iſt gegen den erwähnten 
Händler ein Strafverfahren eingeleitet worden. 

(Meſſung der Meereswogen.) 


Das hydro⸗ 


ſtatiſche Bureau in Waſhington veröffentlicht folgendes Reſultat 
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feiner urſprünglichen Beftimmung die Gewiſſen verletzt würden, 


die Regierung habe dabei nur dem Gefühle nachgegeben, 
welches ſich allgemein geltend gemacht habe. Brun macht der 
Regierung zum Vorwurf, daß ſie die rothe Fahne dulde, 
Goblert erwidert, die Regierung erkenne einzig die dreifarbige 
Fahne an, das Leichenbegängniß Viltor Hugo's werde keine 
revolutionäre, ſondern eine nationale Kundgebung ſein — 
Die Kammer der Deputirten genehmigte den Vortrag mit 
Cambodſcha und ertheilte hierauf ohne Debatte der egyptiſchen 
Finanzkonvention ihre Zuſtimmung 

Paris, 30. Mai. Um allen Mißverſtändniſſen vorzu⸗ 
beugen, wird das Journal offiziell morgen eine Note bringen, 
daß beim Begräbniß Victor Hugo's das Entfalten von rothen 
und ſchwarzen Fahnen oder Bannern und ſonſtiger Embleme 
der Kommune und des Bürgerkriegs nicht geduldet werden 
wird. Die aufgeworfene Frage, ob nicht dem nächſten 
Montag der Charakter eines Feiertags vom kommerziellen 
Geſichtspunkte beizulegen ſei, iſt von der Regierung negativ 
entſchieden worden. Sonach werden die Börſe, die Bank und 
die öffentlichen Kaſſen nicht geſchloſſen werden. 

Paris, 31. Mai. Das Journal officiell macht bekannt, 
daß bei dem Leichenbegängniß Victor Hugos keine andere Fahne 
als die nationale oder ſolche fremder Nationen zugelaſſen 
werden wird. 

London, 30. Mai. Die „Daily News“ erfährt aus 

beſter Quelle, daß die Antwort Rußlands auf Englands 

Gegenvorſchläge betreffs der afghaniſchen Grenze geſtern in 
London eingetroffen ſei; die Antwort nimmt die Vorſchläge 
an und loſt mithin die ganze afghaniſche Grenzfrage that⸗ 
ſächlich in befriedigender Weiſe. Merutſchak und Zulifikar 
bleiben im Befſitz des Emirs von Afghaniſtan. 


Militäriſches. 

(Königliche Sächſiſche Armee.) Nach der ſo⸗ 
eben erſchienenen Rangliſte der königlich ſächſiſchen Armee 
(XII. Armeekorps) hat der Offtziersmangel, der lange Jahre 
im ſächſiſchen Heere herrſchte, jetzt beinahe ganz aufgehört. Es 
ſind nämlich vorhanden in der aktiven Armee 386 Sekonde⸗ 
lieutenants und 84 Portepeefähnrichs. Die Reſerve zählt 
609 und die Landwehr 320 609 und die Landwehr 320 Offiziere. 


Trovpinzial- Nachrichten 
GOttlotſchin, 30. Mai. (Pferdediebſtahl.) Der hleſige 
Mühlenbeſitzer Wolfram fuhr vorgeſtern mit einem mit 4 Pferden 

beſpannten Wagen nach Thorn, um Getreide zu holen. Um nun 
einen Theil des Brückengeldes zu erſparen, ließ derſelbe 2 feiner 
Pferde auf dieſer Seite der Weichſel in dem Gaſtſtalle des Kruges 
zu Stewken zurück. Als nun Herr Wolfram Nachmittags um 
4 Uhr aus Thorn nach dem genannten Kruge zurückkehrte, um 
frine daſelbſt gebliebenen Pferde wieder vorzuſpannen, bemerkte er 
zu ſeinem Schrecken, daß nur ein Pferd noch im Stalle war, 
das andere war mit ſammt dem Geſchirre, welches dem Pferde 
nicht abgenommen war, verſchwunden und konnte nicht mehr aufge⸗ 
funden werden. Ob das Pferd am hellen Tage geſtohlen oder ob 
daſſelbe ſich nur losgeriſſen und das Weite geſucht hat, konnte 
nicht ermittelt werden. Das Pferd, ein ſchwarzer Wallach, hatte 
einſchließlich Geſchirr einen Werth von 250 Mk. Herrn Wolfram 
iſt ſchon einmal vor mehreren Jahren ein ganzes Fuhrwerk mit 
2 Pferden auf ähnliche Weiſe abhanden gekommen. 

Roſenberg, 29. Mai. (Die Delegirten des weſtpreußiſchen 
Vereins für innere Miſſion) hielten ihren Kongreß am 27. und 
28. Mal in unſern Mauern ab. Gegen 30 auswärtige Gäſte 
waren angemeldet und denſelben, ſoweit es gewünſcht war, freies 
Quartier in freundlicher Weiſe von vielen Bürgern unſerer Stadt 
gewährt worden. Zur Einleitung der Feier fand am 27. Mat 
Gottesdienſt in der Kirche ſtatt. Darauf fand eine zahlreich be⸗ 
ſuchte Verſammlung in Eylert's Hotel ſtatt, in welcher Herr 
Felſch⸗Marlenburg einen Vortrag über die Einrichtung von Ar⸗ 
belts⸗ und Verpflegungsſtationen für unbemittelte Wanderer fowie 
von Herbergen zur Heimath hielt. In Weſtpreußen haben bis⸗ 
her nur die Kreiſe Marienburg, Pr. Stargard und Roſenberg 
ſolche Stationen eingerichtet und in dleſen Krelſen iſt die Plage 
der Vagabundenbettelei faſt gänzlich verſchwunden. Die über 
vieſen Gegeuſtand aufgeſtellten 7 Theſen riefen eine lebhafte De- 
batte hervor. Der Direktor der oſtpreußiſchen Arbeiterkolonie, 
Herr Pfarrer Dr. Dembowski, betonte, nachdem derſelbe einen 
Einblick in das Weſen der Arbelterkolonle gegeben, daß die Ein⸗ 
richtung von Arbeits. und Verpflegungsſtationen ebenſo fruchtbar 
wirke, als die Arbelterkolonie, ja daß das falſche Mitleid für die 
letztere ein großes Hinderniß ſei, und daß daher einige Kreiſe mit 
ihren Beiträgen bereits zu erlahmen anfingen. Aus der langen 
Debatte wollen wir nur noch Folgendes hervorheben. Als von 
mehreren Seiten das Verlangen nach Staatshilfe zu dieſen 
Zwecken laut wurde, indem man ziemlich allgemein der Anſicht 
war, daß die Kommunalverbände zu dieſen Koſten geſetzlich nicht 
herangezogen werden köunten, erklärte Herr Landrath v. Auers⸗ 
wald, daß laut der geſetzlichen Beſtimmungen der Kreistag das 
Recht zu dieſen Beſchlüſſen habe, doch ſei dazu die Genehmigung 
der vorgeſetzten Behörde erforderlich. Die aufgeſtellten Theſen 
wurden unverändert angenommen. Schließlich ſei noch erwähnt, 


der in letzter Zeit vorgenommenen Erhebungen betreffs der 
Länge, Höhe und Schnelligkeit der Meereswogen. Die längſte 
bisher beobachtete Woge hatte eine Länge von einer halben 
Meile und eine Dauer von 23 Sekunden. Im nordatlantiſchen 
Ocean erreichen die Wogen während eines Sturmes eine 
Länge von 5 bis 600 Fuß und dauern 10 bis 11 Sekunden. 
In Bezug auf die Höhe der Wogen haben die zuverläſſigſten 
Meſſungen ergeben, daß Wogen, welche 44 bis 48 Fuß hoch 
find, ſchon zu den Ausnahmen gehören. Die Durchſchnitts⸗ 
höhe beträgt 30 Fuß. 

(Die Sicherheits zuſtände in Italien) ließen 
von jeher zu wünſchen übrig; am traurigſten war es damit in 
Sizilien beſtellt, wo beinahe die ganze Bevölkerung ſtiller Theil⸗ 
nehmer des Räuberhandwerks war. Schon Seume wurde auf 
ſeinem bekannten Spaziergang nach Syrakus von den liebens⸗ 
würdigen Briganten Siziliens fals Opfer auserkoren — nur 
fanden ſie bei ihm nichts. Die italieniſche Regierung hat ſich in 
den letzten Jahren redlich Mühe gegeben, das Uebel auszurotten. 
Räuberiſche Angriffe auf die Poſt ſind trotzdem auch jetzt nichts 
Seltenes. Ein folder Ueberfall fand in der Nacht zum 22. d. 
an einem Orte Mascaritta ſtatt, in der Provinz Palermo. Der 
Carabiniere und ein Cavalleygiere, welche die Begleitmannſchaften 
bildeten, ſetzten ſich den Angreifern gegenüber zur Wehre, ver⸗ 
mochten auch einen Theil des geraubten Gutes wieder zu erlangen, 
die Räuber aber entkamen. In dem Kampfe wurden zwei Pferde 
getödtet. 
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daß es angeſtrebt werden foll, in jedem Kreiſe eine Reinigungs 

anſtalt für die Wanderer, welche eines ſolchen Prozeſſes bedürfen, 
einzurichten. Zur Erläuterung und Belehrung über Arbeiter⸗ 
folonien ꝛc. waren Schriften ausgelegt und käuflich zu haben. 
Damit ſchloß der erſte Tag. (D. 

Löbau, 29. Mai. (Vereitelter Fluchtverſuch.) Der Unter⸗ 
ſuchungsgefangene Pannewitz und der Strafgefangene Romanows 
machten geſtern einen Fluchtverſuch aus dem hieſigen Gerichts 
gefängniß, der aber mißlang. 

Dt. Krone, 29. Mai. (Reheſterben.) Sowohl in den 
Revieren der Königl. Forſt zu Schönthal wie in unſerem 
Klotzowwalde, ſollen, wie uns Forſtbeamte berichten, Rehe in 
größerer Zahl an der Lungenſeuche eingegangen ſein. Im Klotzow 
ſind dieſe Thiere ſehr zahm und ſtark vertreten. Man ſieht oft 
Rudel von 5—6 beiſammen, ohne daß fie ſich eilig entfernen. 

Schlochau, 29. Mail. (Der Chef der Reichspoſtverwaltung, 
Staatsſekretär Dr. v. Stephan), ſtattete am Mittwoch in Beglei- 
tung des Oberpoſtdirektors Wagner aus Bromberg, zuerſt der 
Stadt Konitz einen kurzen Beſuch ab und kam dann nach Schlochau, 
In Konitz ſoll er ſich für einen vollſtändigen Neubau des Poſt⸗ 
gebäudes ausgeſprochen und den Beginn deſſelben für den Sommer 
künftigen Jahres in Ausſicht geſtellt habeu. Hier in Schlochau 
hat der Herr Staatsſekretär ſich für die Verlegung des hieſigen 
Poſtamtes auf den Markt entſchieden. Gegen Mittag kehrte der 
Herr Staatsſekretär von Schlochau nach Konitz zurück und begab 
ſich von dort nach Zempelburg, um einer Einladung zur Jagd in 
der Nähe letzgenannten Ortes Folge zu leiſten. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 20. Mai. (Die landwirthſchaft⸗ 
liche Ausſtellung) der Vereine Dragaß, Jungen⸗Zappeln, Kom⸗ 
morsk, Neuenburg, Oſche und Schwetz, welche am 9. Juni in 
Warlublen ſtattfindet, verfpricht einen beſonders günſtigen Verlauf 
nehmen zu wollen, da die Anmeldungen zur Beſchickung derſelben 
recht zahlreich eingegangen ſind. 

Stuhm, 28. Mai. (Der hieſige ehemalige Stadtwald) eine 
Bodenfläche von etwa zehn kulmiſchen Hufen Sandland, welche 
im Beſitz einer Danziger Firma ſich befand, iſt von dem hieſigen 
Kaufmann Herrmann für den Preis von 12,000 Mk. käuflich 
erworben worden. Dieſe Sandwüſte ſollte früher zu einer Arbeiter⸗ 
kolonie angekauft werden. 

Danzig, 29. Mai. (Selbſtmord.) Geſtern Nachmittag 
ſtürzte ſich eine alte Frau unweit des Damenbades auf der 
Weſterplatte in die Set, nachdem fie ſich vorher ihrer Ober⸗ 
kleider und ihres Hutes entledigt hatte. Nach einigen Stunden 
wurde ihre Leiche wieder an den Strand geſpült. Damit fand 
ein Familiendrama ſeinen Abſchluß. Eine an ig Hute ber 
feftigte Karte mit dem Inhalte: „An Fr. v. W., Sandgrube 
Nr. 51: Das iſt Dein Werk!“, läßt vieles 8 

Danzig, 30. Mai. (Marine.) Die am Dienſtag Vor 
mittag zu Uebungsfahrten in der Oſtſee von Kiel ausgegangene 
Kreuzer⸗Fregatte „Stein“, auf welcher ſich als dienſtthuender i 
Dffüler Prinz Heinrich von Preußen befindet, ift, wie die „Danz- 
Ztg.“ meldet, heute Mittag auf der hieſigen Rhede eingetroffen 
und in einiger Entfernung von Zoppot vor Anker gegangen. 

Danzig, 30. Mai. (Schrecklicher Tod.) Vorgeſtern ver⸗ 
ſchwand der 18jährige Laufburſche A. E. W. Löwenau, Gr. 
Bäckergaſſe Nr. 10 wohnhaft, der Devrient'ſchen Schiffswerft auf 
unerklärliche Weiſe. Geſtern wurden nun die auf dem Hofe der 
Werft ſtehenden Fleichtonnen einer Beſichtigung unterzogen und 
man fand in einer Tonne den jungen Menſchen als Leiche vor. 
Nach dem Ausſehen der Leiche ſcheint ein ſchwerer Todeskampf 
nicht ſtattgefunden zu haben, nur das Fleiſch von den Knöcheln 
der Finger iſt vollſtändig abgeſchürft. Wie der Verunglückte in 
die Tonne hineingekommen, iſt bis jetzt nicht aufgeklärt, man 
nimmt an, daß er mit Anderen „Verſteck“ geſpielt hat, in eine 
Tonne hineingekrochen iſt und daß die an der Tonne befindliche 
eiſerne Krampe, welche die Tonne luftdicht ſchließt, augelchlagen 7 
und fo die Erſtickung bewirkt iſt. Die Leiche wurde nach dem 
Bleihof geſchafft. (D. Z.) 

Chriſtburg, 28. Mai. (Prinz Wilhelm) kam auf ſeiner 
Reiſe nach Pröckelwitz heute hier durch und wurde von der Be⸗ 
völkerung jubelnd empfangen. Prinz Wilhelm wird bis zum 3. 
Juni in Prödelwig bleiben und ſich dann nach Königsberg 
begeben. 

N Wormditt, 30. Mal. (Herr Pfarrer Büttner), durch 
ſeine frühere Thätigkeit als Miſſionar in Afrika in weiteren 
Kreiſen bekannt, hat ſoeben wieder eine Reife nach Angra⸗Pequena 
angetreten und auf dem Wege dahin auch Varzin beſucht. Der 
jetzige Aufenthalt des Herrn B. in Afrika wird etwa 6 Monate 


dauern. 


Biſchofſtein, 27. Mai. (Ein Feuer) hat hier 7 Wohn⸗ 
häuſer in Aſche gelegt und leider iſt auch ein etwa 12jähriges 
Mädchen dabei umgekommen. 

Königsberg, 29. Mai. (Zur Anweſenheit des Kronprinzen.) 
Der Magiſtrat hat die Bürgerſchaft aufgefordert, zur Ankunft des 
Kronprinzen und ſeines Sohnes, des Prinzen Wilhelm, die Häuſer 
an den Hauptſtraßen feſtlich zu ſchmücken. Die noch nicht 20 
Jahre alten achtzehn Ehrendamen, welche zur Begrüßung des 
Kronprinzen auserſehen find, werden ein elfenbeinfarbenes Crep⸗ 
Koſtüm tragen, das mit breiter, aus den deutſchen Landesfarben 
zuſammengeſetzter Schärpe geſchmückt wird. Es iſt einleuchtend, 
daß die jungen Damen jetzt keinen größeren Wunſch hegen, als 
daß nicht etwa Regenwetter ihre Mitwirkung unmöglich macht. (G.) 

Königsberg, 29. Mai. (Internationale Ausſtellung.) Unfere 
internationale Motoren-Ausſtellung ſcheint bis jetzt keine glänzenden 
Geſchäfte zu machen. In hlieſigen Blättern wird über ſchwachen 
Beſuch geklagt und die „K. H. Z.“ macht bereits den Vorſchlag 
zur Herabſetzung des Eintrittspreiſes, der im Hinblick auf die 
pekuniäre Leiſtungsfähigkeit eines großen Theils des Publikums in 
der That zu hoch gegriffen erſcheint. 

Willenberg, 28. Mai. (Erſchoſſen.) Am Freitage wurde 
ein Bauer aus dem nahe an der polniſchen Grenze gelegenen 
Dorfe Lathana, der bei ſeiner Rückkehr aus Polen auf das „Halt“ 
der Grenzaufſeher nicht ſtillſtand, erſchoſſen. Jedenfalls haben 
die Beamten in ihm einen Schweineſchmuggler vermuthet, was 
indeß nicht der Fall war, denn man fand bei dem Erſchoſſenen 
nur einige Kopeken und mehrere Kringel, die er aus dem nicht 
weit von der- polniſchen Grenze liegenden Städtchen Corszellen 
gekauft hatte. Wie verlautet, iſt der Erſchoſſene einſausgewieſener 
polniſcher Ueberläufer, der in Lathana verheirathet war und nun 
eine Wittwe mit drei Kindern hinterläßft. Ob die Grenzbeamten 
gemäß ihrer Inſtruktion gehandelt haben, wird die gerichtliche 
Unterſuchung ergeben. 

Schirwindt, 26. Mai. (Bürgermeiſter⸗ Wahl.) In der 
Stadtverordneten⸗Sitzung am 23. d. Mts. wurde zum Bürger⸗ 
meiſter der hieſigen Stadt Herr Hauptmann a. D. Behrens aus 
Königsberg gewählt. Es hatten 5 nicht weniger als 38 Be⸗ 
werber gemeldet. 
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+ Schulitz, 31. Mai. (Ein frecher Straßenraub) wurde 
geſtern Abend gegen 9 Uhr in der Nähe der Domaine Perylanke 
und zwar auf der das dortige Wäldchen durchſchneidenden Chauſſee 
von 3 Wegelagerern ausgeführt. Der Kaſſirer Luxenburg in Opolle 
bei Lublin anſäſſig, welcher in Begleitung eines Rettmannes auf 
dem Wege nach Schulitz war, wurde hier von eben Strolchen 
überfallen. Der Rettmann ergriff die Flucht, der, Kaſſirer aber 
wurde ergriffen, zu Boden geworfen und ſeiner ganzen Baarſchaft 
beraubt. Dieſelbe beſtand in 183 Rubeln in Papiergeld, worunter 
1 Fünfundzwanzig⸗ und 6 Zehn⸗Rubel⸗Scheine. Außerdem wur⸗ 
den dem Kaſſirer 84 Mk. in deutſcher Reichsmünze und ſeine 
Taſchenuhr, welche eine Inſchrift in ruſſiſchen Schriftzeichen trägt, 
ſowie ſeine ſämmtlichen Papiere, darunter auch ſein Paß, abge⸗ 
nommen. Nach den Werkzeugen zu ſchließen, welche ſie bei ſich 
führten, ſind Zimmerleute die frechen Räuber geweſen. Die 
polizeilichen Recherchen nach den Thätern ſind im vollen Gange 
und werden hoffentlich ein befriedigendes Reſultat ergeben. 

Bromberg, 28. Mai. (Konkurſe.) Die hieſige Firma Hertz 
Krojauker und der Mühlenbeſitzer Joſeph find inſolvent geworden. 
Wie die „Nat.⸗Ztig.“ an der Berliner Börſe, welche hauptſächlich 
betheiligt iſt, erfährt, ſind die Paſſiven beider Firmen auf 600,000 
Mk. zu taxiren. — Ferner werden die Verbindlichkeiten der Firma 
Lewin in Pakoſch, deren Inhaber ſich erſchoß, wie bereits gemeldet, 
auf 800,000 Mk. angegeben. 

— Bromberg, 31. Mai. (Blitzſchlag. Uebung.) Geſtern 
Abend ſchlug der Blitz in das Poſtagentur⸗Gebäude auf Station 
Biſchofswalde und zerſtörte die Telegraphen⸗Einrichtungen. — 
Zu einer 12tägigen Uebung wird hier morgen ein kombinirtes 
Landwehr-Bataillon zuſammengezogen. 

Schneidemühl, 29. Mai. (Kindesmord.) Am vergangenen 
Mittwoch fand man auf dem Gehöfte des Kaufmanns A. Schmidt 
in der Müllgrube verſcharrt die Leiche eines neugeborenen Kindes. 
Die unnatürliche Mutter des Kindes, welche ſich deſſelben in 
ſtrafbarer Weiſe entledigt hat, iſt ermittelt und verhaftet worden. 

(B. Tgb.) 

Aus der Provinz Poſen. (Brandunglück.) Am zweiten 
Pfingſtfeiertage brannte auf dem Rittergute Dombrowken der 
Schafſtall nieder. Sämmtliche Schafe, etwa 3000 Stück, ſind 
theils verbrannt, theilt erſtickt. Ein Schäferjunge, der von der 
Gefahr zu ſpät Kenntniß erhielk und ſich nicht rechtzeitig retten 
konnte, hat erhebliche Brandwunden davongetragen. 

Stolp, 28. Mai. (Kunſtreiſe nach London.) Nachdem 
nunmehr durch kriegsminiſterielle Verfügung vom 27. d. M. die 
Entſendung des Trompeterkorps des Pomm. Huſaren⸗Regiments 
(Blücherſche Huſaren) Nr. 5 nach London für die Zeit vom 4. 
Juni bis inkl. 9. Juli cr. genehmigt worden iſt, wird das 
Tromapeterkorps in Stärke von 25 Mann am 4. Juni cr. Vor⸗ 
mittags von hier abreiſen. Seitens des Londoner Ausſtellungs⸗ 
Komitees find die umfaſſendſten Maßregeln für ſichere Hin⸗ und 
Rückreiſe ſowie für gute Unterkunft in London getroffen worden. 
Ueberhaupt iſt das in Rede ſtehende Komitee bei Abfaſſung des 
bezüglichen Kontraktes äußerſt koulant geweſen. Das Trompeter⸗ 
korps erhält außer dem Honorar von 8000 Mk. freie Hin⸗ und 
Rückrelſe, ſowohl auf der Bahn, wie zu Schiff, daneben hin⸗ 
reichende Reiſeſpeiſe und freie Verpflegung. Täglich, exel. Sonn⸗ 
tags ſind 2 Konzerte zu geben. An den Sonntagen wird der 
Borftand des Komitees mit dem Trompeterkorps Ausflüge in die 
Umgegend Londons unternehmen. Zwei der deutſchen Sprache 
mächtige Sergeanten der engliſchen Garde werden ſtändig mit dem 
Trompeterkorps zuſammenwohnen reſp. letzteres begleiten. Der 
Stabstrompeter iſt dem direkten Befehl Sr. Königlichen Hoheit, 
des Prinzen von Wales, unterſtellt worden. 

Köslin, 28. Mai. (Anleihe.) Unſerer Stadt iſt zur Auf⸗ 
nahme einer 4prozentigen Anleihe von 750,000 Mk. behufs Ab⸗ 
löſung älterer Stadtſchulden, Vollendung der Waſſerleitung ꝛc. ein 
Alerhöchſtes Privilegium verliehen worden. 

Stargard, 27. Mai. (Unaufgeklärt.) Der als tüchtiger 
und ſchneidiger Beamte bekannte Gendarm Schlagen zu Marien⸗ 
fließ ſtarb plötzlich vergangenen Freitag in der Blüthe ſeiner 
Jahre. Er hinterläßt eine Wittwe mit ſieben Kinden im Alter 
von 12 Jahren bis herab zu 14 Tagen. Dieſer traurige Fall 
findet allgemeine Theilnahme, dürfte aber außerdem von beſonderem 
Intereſſe fein, Es werden nämlich über die Todesurſache ver⸗ 
ſchiedene Angaben kolportirt. Nach dem Ausſpruche des Herrn 
Dr. Gerlaff in Freienwalde liegt hier entweder ein Fall von 
aſlatiſcher Cholera oder eine Arſenikverziftung vor, da in den 
beiden Fällen ſich gleiche Symptome zeigen. Es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, ja es dürfte ſogar im öffentlichen Intereſſe zu erwarten 
ſtehen, das die Leiche, welche am zweiten Feiertage beſtattet wurde, 
erhumirt und amtlich obduzirt wird, um nicht nur die Todes⸗ 
urſache, ſondern gleichzeitig feftzuftellen, ob etwa, wie gerüchtweiſe 
noch verlautet, ein Verbrechen ſeitens derjenigen vorliegt, welche 
der Verſtorbene im Leben zu ſtark im Zaume zu halten verſtand. 


Foßales. 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen 
und auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 1. Juni 1885. 

— (Militäriſches.) Die Reſerviſten der hier gar⸗ 
niſonirenden Infanterie⸗Truppentheile find zu einer 12tägigen 
Uebung heute hier eingetroffen. Die Infanterie⸗Reſerviſten aus 
dem Kreiſe Thorn find zu einer 12tägigen Uebung nach Danzig 
bezw. nach Graudenz einberufen worden. 

— (Perſonalien.) Dem emeritirten Lehrer Dombrowski 
zu Tiege im Kreiſe Marienburg iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

— (Die Leitung des ſtädtiſchen Armen⸗ 
Direktoriums) iſt vom 28. Mai ab Herrn Stadtrath 
Engelhardt übertragen worden. 

— (Der Schulunterricht) hat heute auch in der 
Bürgerſchule und in den Elementarſchulen wieder begonnen. 

— (Der Johanni⸗ Jahrmarkt) nimmt morgen feinen 
Anfang. i 

— (Der Mai) hat ſich unhöflicherweiſe mit einem 
ſtarken Regenwetter von uns verabſchiedet. 

— (Die „Deutſche Volksztg.“) macht am Schluſſe 
ihres Referats über den großartigen Betrugs⸗Prozeß gegen den 
jüdiſchen Bankier Max Pauli in Eberswalde die Bemerkung: 
„Warum ſind wir wieder die Einzigen, die betonen, daß Herr 
Pauli ein Jude iſt?“ — Dieſe Frage iſt nur zu berechtigt. So oft 
ein Falliſſement bekannt oder ein Verbrechen aufgedeckt wird, muß 
man es — Dank der entweder bewußten oder unbewußten 
philoſemitiſchen Politik der Preſſe — errathen, ob jüdiſche 
Hände dabei im Spiele waren. In Inowrazlaw hat dieſer 
Tage der Kaufmann Lewin und in Bromberg der Kaufmann 
Krojanker und der Mühlenbeſitzer Joſeph Bankerott gemacht. Alle 
drei ſind Juden! Aber man wird dies in keiner Zeitung lefen. 


— (Die Menſchenpe gew) din In den Ortfäaften 


Nogowko und Gremboczyn vereinzelt aufgetreten. 


Die umfaſſendſten Schutzmaßregeln gegen die Verbreitung der 
Seuche wurden ſofort getroffen. = 

— (Gewerbliche Fortbildungsſchule.) Geſtern, 
Sonntag, Vormittags 11%, Uhr fand in der Aula der Knabenmittel⸗ 
ſchule der Schluß des erſten Schuljahres der gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchule ſtatt. Der Feier wohnten die Herren Oberbürgermeiſter 
Wiſſelinck, Bürgermeiſter Bender, mehrere Stadträthe und Mit⸗ 


glieder des Stadtverordneten⸗Kollegiums, ſowie eine Anzahl Hand⸗ 


werksmeiſter und Freunde der Anſtalt bei. Herr Rektor Linden⸗ 
blatt erſtattete einen kurzen Bericht über die Entwickelung der 
Schule. Zu Anfang des Schuljahres gehörten der Schule 135 
Schüler an, von denen am Schluſſe eine Anzahl von 31 verblieb. 
Die Betheiligung an dem Unterrichte ſei leider nur eine ſchwache 


geweſen, der Unterrichts⸗Kurſus, der für diejenigen Schüler ein⸗ 


gelegt war, welche eine genügende Vorbildung nicht beſaßen, mußte 
wegen zu geringer Betheiligung fallen gelaſſen werden. Dennoch 
ſeien in der Ausbildung der Schüler in dem erſten Schuljahre 
nicht unweſentliche Erfolge errungen worden. Der Herr Vor⸗ 
tragende hob die drei Fächer hervor, welche gründlich zu erlernen 
für die Schüler unbedingt nothwendig ſeien. 1. das Zeichnen, denn 
jeder Handwerksmeiſter müſſe die Fertigkeit beſitzen, eine gegebene 
Idee auszuführen; 2. müſſe jeder Handwerker alle im öffentlichen 
Leben vorkommenden Schriftſtücke fertigen können; 3. das 
Rechnen. Der Handwerker müſſe feine Bücher führen und feine 
Rechnungen ausſtellen können. Am Schluſſe ſeines Berichts richtete 
Herr Rektor Lindenblatt an die Schüler die Mahnung, mit Fleiß 
und Hingabe an ihrer weiteren Ausbildung fortzuarbeiten. — 
Nunmehr nahm Herr Oberbürgermeiſter Wiſſelinck das Wort, 
um, den Bericht des Herrn Rektors kurz reſumirend, zu konſtatiren, 
daß der Vorſtand der Anſtalt mit dem Erfolge des erſten Schul⸗ 
jahres immerhin zufrieden ſein könne. Es käme ja ſchließlich auch 
nicht auf die Zahl derer an, welche die Anſtalt beſuchen, ſondern 
darauf, daß alle an dem Unterrichte theilnehmenden Schüler 
eine gute Ausbildung erreichten. Herr Oberbürgermeiſter 
Wiſſelinck vertheilte ſodann unter entſprechenden Begleitworten 
an zwei ſich durch Fleiß und Führung auszeichnende Schüler der 
Anftalt, den Lehrlingen Klaar und Burmeiſter, Prämien in Geſtalt 
von auf den betr. Beruf bezüglichen Lehrbüchern. Drei weitere 
Schüler erhielten ſchriftliche Anerkennungsſchreiben. Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Wiſſelinck endete mit dem Ausdruck des Dankes an 
Alle, welche an der Anſtalt mitwirkten, und mit einer Ermahnung 
an die Schüler. — Den Beſchluß der Feier bildete eine kernige, 
beachtenswerthe Anſprache des Herrn Stadtraths (Maurermeiſter) 
Schwartz. Von allen Einrichtungen — ſagte der Herr Redner 
— die getroffen worden ſind, dem Handwerke zu helfen, ſei die 
Fortbildungsſchule die zweckentſprechendſte. Trotzdem würde ſie 
gerade von den Handwerkern nur wenig beachtet und zu wenig 
anerkannt. Er gebe zu, daß nicht jeder Meiſter ſeinen Lehrling 
von der Arbeit entbehren könne, um ihn in die Schule zu ſchicken, 
— er gebe zu, daß nicht jeder Lehrling die nöthige Vorbildung 
habe, welche er zum erfolgreichen Beſuch der Auſtalt beſitzen müſſe, 
— er gebe zu, daß nicht jeder Lehrling Meiſter werden könne: 
aber es müßten wenigſtens die Meiſter, welche ihren Lehrling 
an dem Unterrichte theilnehmen laſſen, denſelben beftändig zur 


Schule ſchicken, denn nur ein ununterbrochener Beſuch ſei von 


Erfolg. Wenn ein Schüler 8 oder 14 Tage von dem Unterrichte 
fern bleibe, ſo ſei ein weiterer Beſuch zwecklos. Der Lehrer könne 
den Unterrichtskurſus nicht immer wieder von vorne anfangen. 
Der Herr Redner wandte ſich ſodann an die Schüler. Er ſei 
ein alter Handwerksmeiſter, der ſich, mittellos, wie er in ſeiner 
Jugend geweſen, durch eigene Kraft zu dem gemacht, was er jetzt ſei. 
Daher könnten ſie (die Schüler) ſeinen Worten ſchon Gehör ſchenken. 
Er glaube recht gern, daß es den Schülern nicht leicht falle, nach 
gethaner Tagesarbeit noch die Schule zu beſuchen, und wiſſe 
ſehr wohl, daß ihnen manchmal die Hand zittert, wenn ſie zur 
Feder greifen. Aber mit Energie, Muth und Ausdauer ſei Alles 


zu überwinden und auch die Bildung zu erreichen, welche zu be⸗ 


figen, für fie (die Schüler) zu ihrem künftigen Berufe unbedingt 
nothwendig ſei. — Damit war die Feier beendet. Während und 
nach Schluß derſelben nahmen die anweſenden Herren Einſicht 
in die auf einem Tiſche ausgelegten Zeichenhefte der Schüler, 
welche recht fleißige und ſaubere Arbeiten aufwieſen. 

— Des ungünſtigen Wetters wegen) mußten 
die für geſtern, Sonntag, annoneirten Konzerte ausfallen, mit 
Ausnahme des Konzerts der Artillerie⸗Kapelle im Schützenhaus⸗ 
garten, welches zahlreich beſucht war. Auch das Frei⸗Konzert 
„Im goldenen Löwen“ in Mocker fand ſtatt. 

— Artillerie- Verein.) Das diesjährige Sommer⸗ 
vergnügen des Artillerie-Bereins, in Konzert, Feuerwerk und Tanz 
beſtehend, findet am Sonnabend, den 6. d. Mts., im „Viktoria⸗ 
garten“ ſtatt. 

— (Verſchwunden.) Am Sonntag Mittag iſt der 
Fabrikarbeiter Auguſt Lange aus ſeiner Wohnung in Kl. 
Mocker fortgegangen und bis jetzt noch nicht wieder dahin zurück⸗ 
gekehrt. Da der Genannte öfters Anfälle von Dilirium tremens 
bekommen und wiederholt geäußert hat, ſeinem Leben ein Ende 
machen zu wollen, ſo liegt die Annahme nahe, daß er ſich durch 
eigene Hand den Tod gegeben hat. Wer über den Verbleib des 
Verſchwundenen etwas Näheres weiß, wolle es der Polizeibehörde 
oder der Frau des p. Lange gefl. mittheilen. 

— (Zum Raubanfall.) Wie verlautet, fol man jetzt 
auch dem dritten an dem Raubanfalle Betheiligten auf die Spur 
ſein. Er ſoll der Eigenthümer des Ochſenziemers ſein, mit dem 
der Kellner Cz. geſchlagen wurde. 

— (Eine brave That.) Ein dem Ertrinken nahes 
kleines Mädchen wurde geſtern Nachmittag durch den auf Wache 
befindlichen Musketier Jäckel der 6. Kompagnie Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 21 aus dem bei der Bromberger Thorwache befind- 
lichen Teiche vom ſicheren Tode errettet. 9 

— (Eine blutige Schlägerei) entwickelte ſich 
geſtern Abend gegen 10 Uhr vor dem Kulmer Thore auf der 
über den Feſtungsgraben führenden Brücke. Sechs Infanteriſten 
und drei Schiffer geriethen in heftigen Wortwechſel, wobei belei⸗ 
digende Aeußerungen fielen, infolge deſſen die Infanteriſten mit 
ihren Seitengewehren auf die Schiffer eindrangen. Letztere zogen 
ihre Meſſer und ſtachen damit auf die Infanteriften los, fo daß 
das Blut floß. Einer der Infanteriſten wurde ſo heftig gegen 
das Brückengeländer geſtoßen, daß ſeine Mütze in den Graben 
fiel. Der wüthende Kampf nahm erſt ein Ende, als die von 
dem Vorfall in Kenntniß geſetzte Thorwache herbeieilte und die 
Schiffer arretirte. Die Urſache des Rekontre's ſoll, wie dies in 
der Regel der Fall, „ein Mädchen“ geweſen ſein. a 

— Feuer.) Geſtern Abend in der zehnten Stunde, 
brach in dem Laden des Kwiatkowski'ſchen Parfümerie⸗Geſchäfts, 


In Rogowko 
iſt ein erwachſenes Mädchen der Krankheit zum Opfer gane. 


| 


Kulner 


Kulmer Straße, auf eine bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe 
Feuer aus. Ein Theil der Thonbank verbrannte. Der Geſammt⸗ 
ſchaden beläuft ſich auf ca. 200 Mk. Das Feuer wurde glücklicher⸗ 
weiſe rechtzeitig bemerkt und — der Geſchäftsinhaber war gerade 
vom Hauſe abweſend — von den Hausbewohnern gelöſcht. Herr 
K. iſt verſichert. 

— (Die Weichſel) ging bei dem heute herrſchenden 
ſtarken Winde ſehr hoch. Die Dampffähre, welche den Verkehr 
zwiſchen Bahnhof und Stadt Thorn vermittelt, ſchaukelte recht 
heftig auf den Wogen und die Paſſagiere auf der vorderen unbe⸗ 
deckten Hälfte des Dampfers wurden oft durch eine kleine Sturz⸗ 
welle nicht gerade angenehm überraſcht. 


Briefkaften. 

Herrn Sch. in M. Nach der Konvention vom 19. bezw. 
31. September 1872 und dem Miniſterialerlaß vom 19. Jan. er. 
iſt das Ausweiſungsgeſetz perfekt und gelangt nach dem Ober⸗ 
präſidalerlaß vom 19. Mai er. zur Ausführung. Da dle bisher 
bei dem Ausweiſungsverfahren beobachtete Praxis auch nicht den 
leiſeſten Grund zu einem Nothſchrei gegeben hat und auch ferner- 
hin wohl niemals geben wird, dürfte es angebracht fen, weniger 
erregt oder auch garnicht, gegen eine Maßregel zu proteſtiren, 
welche entſchieden die Wohlfahrt der Bewohner im Deulſchen 


Reiche, ganz gleich, ob deutſcher oder polniſcher Zunge, im 
Auge hat. * 
— Für die Redaktion verantwortlih: Paul Dombrowstt in Thorn 2 
örjens Bericht. 3 

Berlin, den 1. Juni. 1 


elegraphiſcher 


Fonds: feſt. 1 
Ruſſ. Banknoten 5 — 
Warſchau 8 Tage . 2070520725 
Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 . | 97—50| 97-90 
Poln. Pfandbriefe 5 % . . 63—30] 63—20 
Boln. Liquidationspfandbri⸗ſe 56— 90 57-70 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 2% . 101—70|101—60 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 101-10 101-20 
Oeſterreichiſche Banknoten. 164-1016410 

Weizen gelber: Juni⸗J uli. 171 168-75 
Septb.⸗Oktober . 117825176 Br. 
von Newyork loko 99 — — 

Rogen: loko F 145 4 
Juni⸗Juli 146 —50 145 — 20 
Juli⸗Auguſt 3 148— 751147 — 75 
Seplb.⸗Oktobe nnr J153 151-75 

Nel: Junt nnd 49-50 
Septb.⸗Oktob er.. [51 51 J 

Spiritus: loko s 5 43—80| 43—90 
Jpni⸗ Juli? 43—60| 43-30 
Auguft-Septb. 45—40| 45—30 
Septb.-Dktober . > 2 2. 45—90 45—80 | 

Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4 ½;, Effekten 5 pCt. * 
Börſeuberichte. 4 


Danzig, 30. Mai. 
Süd, dann Weſt und Nord. i 
Weizen loco auch heute reichlich zugeführt, hatte am heutigen Markte 
einen ungemein ſchweren Verkauf, ſelbſt zu neuerdings billigeren Preiſen, 
denn die Stimmung war eine ſehr flaue, und unſere Exporteure zeigten 
keine oder nur wenig Neigung für neue Ankäufe, bis man ſich dazu 
entſchloß, für helle Gattungen 3 M. und für rothe bis 5 M. billigere 
Preiſe als geſtern anzunehmen. 800 Tonnen wurden gehandelt und iſt 
bezahlt für inländiſchen Sommer⸗ 131pfd. 163 M., für polniſchen zum 
Tranſit hellbunt 122, 3pfd. 135 M. 

Roggen loco matter und wurden zu etwas billigeren Preiſen 130 
Tonnen gekauft. Bezahlt iſt per 120pfd. für inländiſchen 135 M., 
ſchweres Gewicht 133 M., für polniſchen zum Tranſit 104, 105 M., 
ſchweres Gewicht 108 M., für ruſſiſchen zum Tranſit ſchmal 100, 100 
M per Tonne. Termine Juli⸗Auguſt Tranſit 108 M. Br., September⸗ 
Oktober Tranſit 114 M. Br, 113 M. Gd Regulirungspreis 135 M, 
unterpolniſcher 105 M., Tranſit 104 M. - ee 

rem al 
Königsberg, 30. Mai. Spiritusbericht. Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 43,50 M. Br., 43,25 M Gd., 43,25 M. 
bez., pro Frühjahr —,— M. Br., —,— M. Gd, —— bez., pro Mai-Juni 
Br., —,— M. Gd., —,.— M. bez., pro Juni 43,75 M. Br, 
Gd., —.— M. bez, pro Juli 44,50 M. Br., 44,00 M. Gb., 


Getreidebörſe Wetter: heiß Wind: 5 
! 


—.— 


43,25 M. 


—.— M. bez., pro Auguſt 45,25 M. Br, 45,00 M. Gd., —,— M. 
bez, pro September 46,25 M. Br., —,— M. Gd., —,— M. bez., kurze 
Lieferung 43,25 M. bezahlt. - = 
Meteorologijche Beobachtungen. = 
Thorn, den 1. Juni. ‘Sa 
Barometer ze 5 
St. nam, wöllg Bemerkung 
31. u pf 756.5 158 W 10 3 
10h p| 755.7 13.2 SW. 10 EN 
1. | 6ha| 755.2 11.88 W. 10 4 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 1. Juni 1,74 m. 
— . — . —a——=3 —ę— .. — Ri 


Angekommene Dampfer. 3 
Der Dampfer City of Berlin [Inman Linie], von Liverpool kommend, 
iſt am 23. Mai 6 Uhr Nachmittags in New Pork angekommen 

Der Dampfer City of Chicago man Linie], von Liverpool kommend, 
iſt am 23. Mai 1 Uhr Mittags in New Pork angekommen. u 
Der Dampfer Britannic [White Star Linie], von Liverpool kommend, = 
ift am 23. Mai in New York angekommen. 7 
Der Dampfer Germanic (White Star Linie], von Liverpool kommend, 
iſt am 24 Mai in Queenstown angekommen. Be; 
Der Dampfer Weſtphalia [Hambg. Amerik. Badetf. A G.] iſt am 24. 
Mai von Hamburg in New Pork angekommen. Be, 
Der Dampfer Harra [Meſſageries Maritimes], von Marſeille kommend, 
iſt am 23. Mai in Sydney angekommen. . 4 
Der Dampfer Buckingham Britiſh India St. N. C.] iſt am 23. Mai | 
von London in Brisbane angekommen. e Er 
Der Dampfer „Servia“ [Cunard Linie] ift am 25. Mai von New York 
in Liverpool eingetroffen. 8 
Der Dampfer „Aurania“ (Cunard Linie) iſt am 25. Mai von Liverpool 
in New Pork eingetroffen. Be 
Der Dampfer „Cephalonia“ (Cunard Linie) ift am 25. Mai von Liver- 
pool in Voſton eingetroffen. 3 
Der Dampfer „Hohonzollern“ [Norddeutſcher Lloyd] iſt am 26. Mai 
2 Uhr Morgens von Bremen in New Pork eingetroffen. 41 
Der Dampfer „Auſtral“ [Orient Linie] iſt am 25. Mai in Adelaide 
eingetroffen. 
Der Dumpfer „Duke of Weſtminſter“ [Britiſh India Steam C.] iſt am 
23,5. Mai von London in Colombo eingetroffen. 5 
Der Dampfer „Ravenna“ [Peninſular und Oriental St. N. C] iſt am 
2305 Mai von London in Bombay eingetroffen. a 
Der Dampfer „Oder“ [Nordd. Lloyd! ift am 26. Mai von Bremen in 
Southampton eingetroffen. - Be: 
Der Dampfer Werra [Nordd. Lloyd]. von Bremen kommend, ift am 
27. Mai 3 Uhr Vormittags in New York angekommen, co 
Der Dampfer Nürnberg ([Nordd. Lloyd], von Bremen kommend, iſt am 
8 Mai in Baltimore angekommen. $ 
Der Dampfer Duke of Buckingham [Britiſh India Steam. N. C.] iſt am 
Mai von London in Rockhampton angekommen. — 

Der Dampfer Ems (Nordd Lloyd) iſt am 28. Mai 6 Uhr Nachmittags 

in Southampton angelaufen. 
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ar ge 
nahme bei dem Begräbniſſe 1 555 Iden 
Mannes ſage ich meinen 79 Dank. 
Hedwig Hempler. 
Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes für die 


Monate April / Juni er. reſp. für den Monat 


122 
1 
* 


* 


Juni er. wird ; 
in der Höheren: und Bürger⸗Töchterſchule 
am Dienſtag den 2. Juni er., 
von Morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 3. Juni er., 
von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen, wovon wir den betreffenden Eltern 
reſp. Erziehern der Kinder obiger Schulen 
hierdurch Kenntniß geben. 

Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 
nur in der Schule, wobei wir bemerken, daß 
die bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder exekutiviſch beigetrieben 


werden. 


* 
Ee 


— 


5 
> 


8 


1 


— 


Thorn, den 29. Mai 1885. 

Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nach Mittheilung der hieſigen Königlichen 
Kommandantur wird wegen Abtragung der 
rechten Flanke des Baſtions I. der Abbruch 


der Poterne I. (Finſteres Thor) erforderlich, 


aus dieſem Anlaß iſt von jetzt ab bis auf 
Weiteres die Straße vom alten Jacobsthor 
durch das Finſtere Thor bis zur Ufer⸗Chauſſee 
geſperrt. 
Thorn, den 18. Mai 1885. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Der Vieh⸗ und Pferdemarkt in Thorn 


7 findet des Frohnleichnamstages wegen nicht 


am 4., ſondern am Donnerſtag den II. 
Juni 1885 ſtatt. 
Thorn, den 27. Mai 1885. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
olizei⸗Verordnung. 
Auf Grund der §§ 5 und 65 des Geſetzes 


uber die Polizei-Verwaltung vom 11. März 


2 


1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes-Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Gemeinde⸗Vorſtandes hierſelbſt für den Bezirk 


der Stadt Thorn Folgendes verordnet: 
1 


Arme, welche aus öffentlichen Mitteln (der 


Stadt, der Provinz) Unterſtützung erhalten, 


ſowie die Familien- Vorſtände, bei welchen 
ſtädtiſche Pflegekinder untergebracht ſind, ſind 
verpflichtet, bei dem Umzuge aus einem ſtädti⸗ 
ſchen Bezirk in den anderen, ſich bei den Vor⸗ 
ſtehern derſelben binnen 3 Tagen ab- und an- 


zumelden. 


82. 
Unbeſchadet des Rechts der Armen⸗Ver⸗ 


waltung auf gänzliche oder theilweiſe Ent⸗ 


E 


ziehung der Unterſtützung werden Zuwider⸗ 


handlungen mit 1—9 Mark Geldſtrafe oder 


entſprechender Haft geahndet. 
1 3 


§ 3. n 
Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Juni 
1885 in Kraft. 
Thorn, den 24. April 1885. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Freitag, 


* 


Kleie⸗Verkauf. 


den 5. Juni 1885, 


E Vormittags 10 Uhr 

ſollen im diesſeitigen Bureau eine größere 
Partie Roggenkleie, ſowie einiges Fußmehl, 
Spreu, eine größere Anzahl unbrauchbarer 
Magazinſäcke und verſchiedene ausrangirte In⸗ 


ventarienſtücke verſteigert werden. 


1 


Thorn, den 1. Juni 1885. 


5 Königliches Proviant⸗Amt. 
Bekanntmachung. 


Am 1. Juni werden in Schloß⸗Roggen⸗ 
hauſen, Kreis Graudenz, und in Roßgarten, 


Kreis Thorn, mit den Orts⸗Poſtanſtalten ver⸗ 

einigte Telegraphenanſtalten mit Fernſprech⸗ 

betrieb eröffnet. 

Danzig, den 27. Mai 1885. 

Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 
Relsewitz. 


Eiskalte Biereund 


g Bowlen, 


vor z. Weine 
3 N zu äußerſt billigen Preiſen, 
vorzügliche Küche 
beſorgt durch einen Koch, (auch 1. „Port. 240Pf.) 
. . Mazurkiewicz. 


= NB. Bowlen beſteh. aus 1 Fl. Sekt u. 


2 Moſel für 5,00. 
Br Zeinfte 


s-Heringe 


Hatje 


fiehlt 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. 
Abfahrt von Thorn: 


(Stadtbahnhof) 


nach | 
Oulmsee - Oulm - Graudenz - Marienburg. 


Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 7.44 Vorm. 


Gemiſcht. Zug (2-4 Kl.) .. 12.28 Nachm. 
6.12 Abends 


Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 
(Stadtbahnhof) 


na | 
Schönsee - Briesen -Dt.Eylau- Insterburg. 


Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 7.53 Vorm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 12.17 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.14 Abends 


nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 7.27 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 12.13 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 5.50 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 10.18 Abends 


nach 
Ottlotsohin - Alexandrowo. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . 745 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.. . . 12.35 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—3 Kl.) .. 7.10 Abends 


Juni cr. 


— — 
1 


Ankunft in Thorn: 
(Stadtbahnhof) 
on 


v 
Marienburg - Graudenz - Oulm - Oulmsee. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.37 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 3.53 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.35 Abends 


(Stadtbahnhof) 
von 


Insterburg - Dt. Eylau- Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 7.01 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 3.20 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.00 Abends 


von 

ö Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug (1-3 Kl.) . . . 7.26 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) . . 11.16 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 5.07 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 9.21 Abends 


von 

Alexandrowo - Ottlotsohin. 
Gemiſcht. Zug 2—3 Kl.) .. 9.51 Vorm. 
Perſonenzug (2—3 Kl. 12.02 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 3.29 Nachm. 
| Schnellzug (1—3 Kl.) 9.44 Abends 


| 


nach 
Bromberg - Sohneidemühl- Berlin. 
Perſonenzug (1—3 Kl.“) . . . 7.22 Vorm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.27 Nachm. 
. . 4.09 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . . 10.18 Abends 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 


* 


Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4. Klaſſe. 


Homeriana-Thee. 


von 

Berlin - Sohneidemühl - Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 7.11 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 11.27 Vorm. 
Perſonenzug (1—3 Kl.“) ... 5.42 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 9.40 Abends 
*) Zwiſchen Bromberg und Thorn auch 4. Klaſſe. 


1 
3 


Aerztlich empfohlenes, ausgezeichnetes Mittel 


gegen Mrankheiten der Lunge und des Halses, (Schu indsucht, 
Asthma, Kehlkopf leiden.) 


Ueberraschende Erfolge! 


Die Brochüre hierüber wird kostenfrei versandt. 


Ein Packet Mk. I, 20. Allein echt zu beziehen von A. Wolffsky, Berlin N., Weissenburgerstr. 20. 


Ausverkauf! 


Wegen Räumung meines Ladens verkaufe ich mein Lager von 


ses“ Wäsche-Artikeln, = 


Verdingung. 

Zur Vergebung der Bauarbeiten für den 
Neubau eines Empfangsgebäudes, eines 
Beamtenwohnhauſes und eines Wirthſchafts⸗ 
gebäudes auf Bahnhof Miſchke iſt in dem 
Bureau der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektion 
Graudenz II ein Submiſſionstermin auf 
ontag den 8. Juni d. Js., 
a As 10 Uhr 95. 
anberaumt und zwar werden zur Submiſſion 
geſtellt: 4 

Loos 1: Die Erd⸗, Maurer: und Steinmetz⸗ 
arbeiten einſchl. Lieferung des Kalkes. 
Die Zimmerarbeiten nebſt zugehöri⸗ 
gen Schmiedearbeiten einſchl. Mate⸗ 
riallieferung. 

Die Dachdecker⸗ und Klempner⸗Ar⸗ 
arbeiten nebſt Materiallieferung. 
Die Tiſchlerarbeiten nebſt zugehörigen 
Schloſſerarbeiten einſchl. Material- 
lieferung. 
Die Glaſerarbeiten einſchl. Material⸗ 
lieferung. 

Loos VI: Die Anftreicher- und Maler⸗Arbeiten 

einſchl. Materiallieferung. 
Loos VII: Die Töpferarbeit einſchl. Material⸗ 
lieferung. 

Die Offerten ſind verſiegelt und portofrei 
und mit genau entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen rechtzeitig hier einzureichen. 

Zeichnungen, Preisverzeichniſſe und Bedin⸗ 
gungen liegen im Bureau der Bau⸗Inſpektion 

II, Schützenſtraße Nr. 3 zur Einſicht aus, auch 
können die Bedingungen und Preisverzeichniſſe 
gegen Gebühren von 0,50 Mark für jedes 
Loos, ſowie die Zeichnungen gegen eine ſolche 
von 1,50 Mark bezogen werden. 

Graudenz, den 1. Juni 1885. 


Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektion IL. 


Trockene Strauchhaufen 


a 1,50 M., dicht am Kulmer Chauſſeehauſe, 
Block - Schönwalde. 


Druck und Verlag von C. 


Loos II: 


Loos III: 
Loos IV: 


Loos V: 


verkauft 


Weisswaaren ele. 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen aus. 


A. Kube, 


Elisabethstrasse 87. 


Bekanntmachung. 
Der Neubau eines Buſchwärter⸗Dienſt⸗ 
Etabliſſements zu Bienkowko⸗Kämpe nahe Kulm, 
incl. Materialien⸗Lieferung, veranſchlagt zu rot 
10000 Mark ſoll im Wege des öffentlichen 
Ausgebots an den Mindeſt fordernden vergeben 
werden. Hierzu iſt auf Sonnabend, den 
13. Juni cr., Vormittags 11 Uhr, Termin 
im Bureau des Unterzeichneten angeſetzt, zu 
dem bezügliche Offerten mit der Aufſchrift: 
„Neubau des Buſchwärter⸗Etabliſſements Bien⸗ 
kowko⸗Kämpe“ verſchloſſen und portofrei ein⸗ 
zureichen ſind, deren Eröffnung dann in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Unter⸗ 
nehmer erfolgen ſoll. Die der Ausſchrei⸗ 
bung zu Grunde gelegten Bedingungen, 
Koſten⸗Anſchläge und Zeichnungen liegen wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden im Geſchäftszimmer 
des Unterzeichneten aus. Offertenformulare ſind 
daſelbſt gegen 1 Mark Kopialien zu beziehen. 
Kulm a. W., den 27. Mai 1885. 
Der Königl. Waſſerbau⸗Inſpektor 
Fr. Bauer. 


Königl. Privileg. Raths- 
Apotheke Breitestr. 


Friſche Füllungen ſämmtlicher 


Mineralwaſſer 
ſind eingetroffen. 


Rappſtute, 


engliſch Vollblut, für jedes Gewicht, die bereits 
vor der Truppe gegangen, und ein 


Rappwallach, 


6 Jahr alt, Harttrabber, flotter Gänger, ſtehen 
in Drückenhof bei Brieſen W.⸗Pr. preis⸗ 
würdig zum Verkauf. 
in möbl. Vorderzim. für 1—2 Herren m. 
a. o. Penſion z. v. Heiligegeiſtſtr. 172 II. 


Dombrowski in Thorn. 


J 3. 6. c. 8 Ballet, 
5. 6. c. 6 Rezept. 


Dienſtag den 2. Juni, Abends 8 Uhr 
bei Sohumann. 
illige Dachſtöcke u. Bohnenſtöcke: 
(Schebelſtöcke) bei Th. Himmer. 


Bromberger Vorſtadt. 
30,000 Mark 


zur pupillarisohen Hypothek auf ein Ritter- 
gut gesucht. Selbstdarleiher erfahren alles 
Nähere kostenfrei durch Herrn 

Alex. v. Chrzanowski-Thorn. 


_ Kissner’s Restaurant. 
Täglich 5 
Concert u Geſangs-Vorträge. 
anfang 7 Uhr abends, 
Mittagstiſch 
empfiehlt Lächel, Schülerſtr. 


Bade⸗Anſtalt 
Grützmühlenteich. 


Meine ganz neu renovirte Bade⸗Anſtalt 
ſteht dem geehrten Publikum zur gefälligen 
Benutzung. 


x Preiſe: 
Baſſin ohne Wäſche à Perſon 
1 8 " " für Schüler 
à Perſon 


lle „ à Perſon 
f Abonnements: 
Für die Saiſon ohne Wäſche 
Perſn n 
Für die Saiſon ohne Wäſche 
für Schüler & Perſon 
utzend⸗Billets: 
Barn: ee 
Abonnements u. 525 end- Villets 
ſind in der Zigarren⸗Handlung des Herrn 
F. Reinert. Gerechteſtr. Nr. 110 und in 
der Bade⸗Anſtalt zu haben. Auch ſtehen 
mehrere neue Gondeln zur gefl. Benutzung. 
Achtungsvoll 
F. Szymanski. 


1 Wohnung in der I. Etage 
und 1 Hofwohnung 
3 Zimmer und Zubehör 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
O. Grau, Katharinenſtr. 205. 


Ein hübſch. möbl. Zimmer 
v. ſogleich billig m. u. ohne Beköſt. zu 
verm. Näheres Neuſtädt. Markt 285 im Laden. 

ühlen⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 


15 Pf. 


10 


Ze 20 


6 Mark 
4 


117 


2: 0 


145. bisher 
Mark. Mark 


Weizengries Nr. 1 
We zengries Nr. 2 
Kaiſerauszugmehl 
Weizenmehl Nr. o 
Weizenmehl Nr. 1 
Weizenmehl Nr. 1 und 2 (zuſammen 
gemahlen) 
Weizenmehl Nr. 2 
Weizenmehl Nr. 3 
Weizen⸗Futtermehl 
Weizen⸗Kleie 
Roggen⸗Mehl Nr. 1 
Roggen⸗Mehl Nr. 1 und 2 (zuſammen 
gemahlen) 
Noggen⸗Mehl Nr. 2 
Noggen⸗Mehl Nr. 3 ... 
Roggen⸗Mehl gemengt ıhausbaden) . 
Roggen⸗Schrot u 8 
Roggen⸗Futtermehl 


Roggen⸗Kleie 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 
Gerſten⸗Graupe Nr 4 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 

Gerſten⸗Hrütze Nr. 2 13.60 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 
Gerſten⸗Kochmehl 
Gerſten⸗Futtermehl 2 — 


Lägli er Salender. 


ar arte 
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